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„Wir schaffen das!“, „Wir stehen zu-
sammen!“, oft gehört in den letzten 
Monaten und Jahren. Eine Krise jagte 
die andere und, als hätten sie sich ver-
abredet, fahren sie auch parallel. „Wir 
schaffen das!“ tut da gut.  Zum einen 
trägt allerdings die Dauer die Last und 
zum andern wird die Frage aufgewor-
fen: „Wie tief – gerade wenn es an die 
Dauer geht – ist die Solidarität?“ Als 
christliche Gemeinde sind wir da nicht 
ausgenommen; haben aber einen ent-
scheidenden Vorteil: „Wir schaffen 
das!“, „Wir stehen zusammen!“ heißt 
„übersetzt“:  Gott mit uns. Im Bericht 

der Apostelgeschichte über die „frisch“ 
vom Geist Gottes erfüllte Gemeinde 
heißt es: „Sie alle widmeten sich eifrig 
dem, was für sie als Gemeinde wichtig 
war: Sie ließen sich von den Aposteln 
unterweisen, sie hielten in gegenseitiger 
Liebe zusammen, sie feierten das Mahl 
des Herrn und sie beteten gemeinsam“. 
Das klingt sehr ideal und bald wird auch 
klar: So ideal lief es nicht immer. Nun 
geht es aber glücklicherweise nicht da-
rum, einem Ideal hinterher rennen zu 
müssen, sondern Gottes Geist in uns 
zuzulassen. Dazu gehören auch Offen-
heit und Echtheit. 



In einer meiner Sammelboxen fand ich 
folgende Zitate zum Thema Gemein-
schaft/Partnerschaft: „Wie oft habe ich 
den Fehler gemacht, dass ich versuchte, 
Andere zu ändern, anstatt sie zu lieben“ 
(Verfasser unbekannt). 
Und von Eugen Rosenstock-Huessy:   
„Wir lieben einander, wir glauben einan-
der, wir hoffen aufeinander, wir sprechen 
zueinander und wir leben füreinander.“ 

Ich wünsche Ihnen und euch, dies in der 
Partnerschaft, in der Verwandtschaft, in 
der Gemeinde leben zu können – durch 
die Kraft Gottes.
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   AUGUST

07. August um 10.00 Uhr: Gottesdienst mit 
  Jürgen Kizler

14. August um 11.30 Uhr: Ökum. Gottesdienst
      anl. Marktplatzeinweihung Kübelberg

21. August um 10.00 Uhr: Abendmahls-
      gottesdienst mit Jürgen Kizler

28. August um 10.00 Uhr: Gottesdienst mit 
  Matthias Leiner

SEPTEMBER

04. September um 10.00 Uhr: Gottesdienst  
  mit Otto Lang

11. September um 10.00 Uhr: Gottesdienst  
  mit Gabriele Emser

18. September um 10.00 Uhr: Abendmahls-
      gottesdienst mit Jürgen Kizler

25. September um 10.00 Uhr: Gottesdienst  
  mit Waldemar Radegin, anschl. Missions- 
  bericht

OKTOBER

02. Oktober um 10.00 Uhr: Gottesdienst  
  anlässlich „Erntedank“ mit Jürgen Kizler

09. Oktober um 10.00 Uhr: Gottesdienst mit  
  Steve Pfaff

16. Oktober um 10.00 Uhr: Abendmahls-
      gottesdienst mit Jürgen Kizler

23. Oktober um 10.00 Uhr: Gottesdienst mit 
  Jürgen Kizler: „BIBELTEILEN“, siehe S. 11

30. Oktober um 10.00 Uhr: Gottesdienst mit 
  Jürgen Kizler

GOTTESDIENSTE

„Die Gnade unseres Herrn Jesus Chris- 
tus, die Liebe Gottes und die Gemein-
schaft des heiligen Geistes“ sei mit 
Ihnen/euch.

Herzlichst
Ihr/euer

Pastor der Evangelischen Christusgemeinde 
Schönenberg-Kübelberg

PS: Sehr zu empfehlen der Artikel von 
      Jürgen Theiß in dieser Ausgabe; eben- 
      falls zum Thema „Gemeinschaft“, siehe S. 8
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Besondere Termine

» Dienstag
18.45 Uhr: Chor

20.30 Uhr: Volleyball in der 
Sporthalle des Schulzentrums 
Schönenberg

» Donnerstag
16.00 Uhr: Jungschar  
„KLÄX - Die coolen Kids“

» Sonntag
10.00 Uhr: Gottesdienst
Generell jeden dritten Sonntag im 
Monat ist Abendmahlsgottesdienst 
(evtl. Ausnahme).

PROGRAMME DER EVANGELISCHEN CHRISTUSGEMEINDE

AUGUST

03. August (Mittwoch) von 10.00 - 13.00 Uhr:
      Nachbarschaftskochen im Gemeinde-
      haus

04. August (Donnerstag) um 19.00 Uhr:
      Ältestenrat

SEPTEMBER

14. September (Mittwoch) von 9.00 -  
      13.00 Uhr:
      Arbeitskreis Gemeindeentwicklung vom  
      SGV (Ort noch offen)

23. September (Freitag) um 19.00 Uhr:
      Männertreff bei Wolfgang Schug

25. September (Sonntag): 
      Missionsbericht aus Peru von Waldemar  
      Radegin (nach dem Gottesdienst)  

29. September (Donnerstag) um 19.00 Uhr:
      Ältestenrat

OKTOBER

05. Oktober (Mittwoch) von 10 - 13.00 Uhr:   
      Nachbarschaftskochen im Gemeinde-
      haus 

11. Oktober (Dienstag) um 20.00 Uhr:
      Predigtteam-Treffen im Gemeindehaus  

13. Oktober (Donnerstag) um 19.00 Uhr:
      Ältestenrat             
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der Evangelischen Christusgemeinde
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Ein unerwarteter Abschied und eine lebendige Hoffnung auf Auferstehung. 
Es geht weiter! Jesus Christus spricht: „Und ihr werdet leben, weil ich lebe.“
(Evangelium nach Johannes, Kapitel 14, Vers 19)
Unser himmlischer Vater tröste die Familie und alle Angehörigen und stärke uns 
als Gemeinde.

Jürgen Kizler
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Liebe Gemeinde, liebe Freunde, lie-
be Geschwister und liebe Mitchristen! 
Und ich grüße auch die, die mir viel-
leicht bewusst oder unbewusst nicht 
so lieb sind. Ich bin dankbar für alle, 
weil wir doch auch alle voneinander 
profitieren können.

Bei der Frage, für den Gemeindebrief 
etwas zu verfassen, wurde mir das 
Thema vorgeschlagen: „Die kleinste 
gesellschaftliche Einheit ist nicht der 
Mensch, sondern zwei Menschen“ 
(Bertolt Brecht).

Als eingefleischter Single und Einzel-
gänger konnte ich zunächst mit dieser 
Überschrift nichts anfangen. Erst „auf 
den letzten Drücker“, kurz vor Redakti-
onsschluss ging ich ins Gebet und rief 
den Heiligen Geist an (dabei hatte ich 
den Eindruck, dass die Worte hierfür 
nicht von mir kamen. Das jedoch ist 
eine eigene Geschichte).

In Verbindung mit der Geschichte aus 
Joh. 5,1-18 „Der Kranke am Teich Be-
thesda“ fiel mir das Thema „Einsam-
keit“ ein. Wieso Einsamkeit? Geht es 
doch in der Geschichte um Heilung!? 
„Ich habe niemanden, der mir in den 
Teich hilft, wenn sich das Wasser be-
wegt. Versuche ich es aber allein, ist 
immer ein anderer schneller als ich.“

Obwohl dieser Mann nicht alleine ist, 
(V. 3: „Viele Kranke lagen in diesen Hal-

len – Blinde, Gelähmte und Verkrüp-
pelte“) glaube ich, dass er sich sehr 
einsam gefühlt hat. Viele Menschen, 
die ein ähnliches Schicksal haben, sind 
jeder für sich. Sie „teilen“ sich nicht 
das Schicksal; sie konkurrieren ge-
geneinander. Jeder will der Erste sein. 
Denn nur der Erste, der das aufgewühl-
te Wasser erreicht, wird „geheilt“.

Dieser verständliche Wunsch nach 
Heilung führt dazu, dass jeder nur 
noch sich selbst der Nächste ist. Also 
genau das Gegenteil von dem, was Je-
sus so manchem vergeblich versucht, 
beizubringen. Man verliert den Blick für 
Andere und folglich andere den Blick 
für einen selbst. Man wird nicht mehr 
wahrgenommen und endet in Einsam-
keit. Was wäre, wenn wir manchmal 
Anderen den Vortritt lassen, Rücksicht 
nehmen, die Scheuklappen ablegen 
und den Blick von uns weg auf Andere 
Menschen und deren Bedürfnisse rich-
ten? Bekommen wir das dann nicht 
auch zurück?

Wir achten auf Andere und Andere auf 
uns; helfen uns gegenseitig; haben Ge-
meinschaft, sind nicht einsam?

So etwas kann uns selbst im Klei-
nen, z.B. im Supermarkt an der Kas-
se begegnen: Jemand hat sich wohl 
bei seinem Einkauf verschätzt; wollte 
nur ein, zwei Artikel kaufen; natürlich 
ohne Wagen und steht, die Arme voll 
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mit Sachen, hinter uns in der Warte-
schlange. Mit Scheuklappen sehen 
wir die Person hinter uns nicht. Wenn 
wir diese jedoch ablegen, ist unsere 
„Rücksicht“ nicht versperrt. Wir lassen 
ihn vor und wir ernten ein Lächeln, ein 
Dankeschön. Vielleicht ein kurzes Ge-
spräch, einen Moment Gemeinschaft; 
ein „raus“ aus den eigenen, vielleicht 
trübseligen Gedanken. Und vielleicht 
stehen wir einmal, nicht einsam, voll-
bepackt hinter einem lieben Menschen 
mit überfülltem Einkaufswagen.

Rücksicht hilft gegen Einsamkeit; führt 
zu Gemeinschaft. Gott gebietet uns:
„Du sollst deinen Nächsten lieben, wie 
dich selbst“ (Matth. 22,37-39).
Ein Gebot, das uns zu unserem Heil 
dient. Also geht es in dieser Geschichte 
vielleicht doch um „Heilung“?

Diese Heilung wünsche ich uns allen.

Wir
denken im Gebet 

an die kranken, alten, 
schwachen und 
angefochtenen

Geschwister sowie
an Singles und 

Familien.

Seid nicht 
bekümmert; denn

die Freude am 
HERRN ist eure 

Stärke.
Neh. 8,10

Wir
beten für

Frieden in der
Ukraine und denken

an die vielen
Flüchtlinge, die in

Deutschland 
leben.
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AB 01.10.22
MITPACKEN!

 

 WEIHNACHTEN IM
SCHUHKARTON®

#JedesKindZählt  
ABGABEWOCHE  
7.-14. NOVEMBER

Weitere Infos:  
+49 (0)30 – 76 883 883

weihnachten-im-schuhkarton.org

Gedanke: Wir wollen Gemeinschaft 
auch im Verkündigungsteil praktizieren
und nehmen dafür das sogenannte 
„Bibelteilen“ zur Hand statt der klas-
sischen -monologischen- Predigt. Es 
lohnt einen Versuch – ist doch Gottes 
Geist unter uns und lehrt uns. Hier 
schon mal eine „Verlaufsskizze“:

Dazu machen wir uns – womöglich – 
noch bewusster, dass ER in unserer 
Mitte ist. Danach wird der ausgesuchte 
Bibeltext mehrfach – am besten unter 
Beteiligung vieler Personen – laut 
gelesen. Und dann noch einmal von 
einer Person in einer anderen Überset-
zung. Daran schließt sich eine Stille an, 
in der der Text in jedem „nachklingen“ 
kann. Nach dieser „Stille“ nennt jede/
jeder das Wort oder den Satz, das/der 
ihn berührt, angesprochen hat. Danach 
wieder eine Schweigephase, in der wir 
Gott in der Stille zu uns reden lassen. 
Nach dieser Zeit kann jede/jeder die 
Anderen teilhaben lassen an:
Ich bin hängengeblieben an …. 
Danach kommt der praktische Teil: 
Welches Wort nehmen wir mit in 
unseren Alltag? 
Wo möchte ich im Alltag dranbleiben?
Eine Gebetszeit schließt das „Bibeltei-
len“ ab.

Wer sich mehr und genauer über das 
„Bibelteilen“ informieren möchte, 
wird im Internet zu diesem Stichwort 
fündig!

Jürgen Kizler



KontaKt

SOS-Telefon


